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Prof. Dr. Roman Poseck Wiesbaden, den 15. Februar 2022 

Präsident des Staatsgerichtshofes des Landes Hessen 

Stellungnahme zu dem Gesetzentwurf der Fraktion DIE LINKE 

Gesetz zur Änderung des Hessischen Feiertagsgesetzes (HessFeiertagsG) 

Drucksache 20/6833 

Der Gesetzentwurf der Fraktion DIE LINKE sieht vor, den 1. Dezember in Hessen als 

gesetzlichen Feiertag einzuführen. Damit soll der Tag der Volksabstimmung über die 

Hessische Verfassung im Jahre 1946 gewürdigt werden. Nach der Begründung des 

Gesetzentwurfs ist es das Ziel, die Verfassung und ihre Bedeutung für die Demokratie mit 

einer Aufwertung des Verfassungstages zum gesetzlichen Feiertag stärker im 

gesellschaftlichen Bewusstsein zu verankern. 

Die nachfolgende Stellungnahme beruht auf der persönlichen Bewertung des Verfassers und 

auch auf einer Einbeziehung aller Mitglieder des Staatsgerichtshofes des Landes Hessen. 

Folgende Punkte erscheinen für die Bewertung des Gesetzentwurfs relevant. 

• Bedeutung von Landesverfassungen

„Durch eine Verfassung soll eine politische Grundordnung geschaffen, die innerhalb

der Rechtsordnung gegenüber anderen Gesetzen höheren Rang hat. Als „Norm der

Normen“ erhebt die geschriebene Verfassung den Anspruch auf unbedingte Geltung

für das gesamte staatliche Leben.“

Mit diesen Worten beginnt Georg August Zinn die Einführung der Kommentierung

zur Hessischen Verfassung. Weiter führt er aus:

„Sie soll darüber hinaus von Bestand und Dauer sein, eine Forderung, die angesichts

der diskontinuierlichen, sprunghaften und krisenreichen Verfassungsgeschichte

Deutschlands besonders naheliegt.“
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Diese Worte haben auch heute nichts an Aktualität eingebüßt. Landesverfassungen 

sind weit mehr als Folklore. Sie haben erhebliche Relevanz für das staatliche Handeln 

und das Zusammenleben in einem Bundesland.  

Landesverfassungen sind Ausdruck und Garanten des Föderalismus. Das Grundgesetz 

geht von der Eigenstaatlichkeit der Länder aus. Die Autonomie der Länder wäre ohne 

eigene verfassungsrechtliche Rahmenbedingungen unvollständig. So haben alle 16 

Bundesländer eigene Landesverfassungen, die neben vielen Parallelen inhaltlich auch 

eigene Akzente setzen. Sie leisten damit einen Beitrag zur Identität eines 

Bundeslandes und können die Identifikation der Menschen mit dem Bundesland 

fördern.  

Des Weiteren haben die Landesverfassungen eine wichtige Unterstützungs- und 

Ergänzungsfunktion für das Grundgesetz. Auch sie sind Teil eines Bollwerks gegen 

demokratiefeindliche und rechtsstaatswidrige Bestrebungen. Genauso wie das 

Grundgesetz geben Landesverfassungen Orientierung und begrenzen Macht. Mit ihren 

verfassungsrechtlichen Garantien schützen sie davor, dass die Mehrheit nach Belieben 

handeln kann.  

 

• Besonderheiten der Hessischen Verfassung 

Die Hessische Verfassung ist ein Juwel und zwar sowohl historisch als auch inhaltlich.  

Als älteste Landesverfassung Deutschlands ist die Hessische Verfassung in ganz 

besonderer Weise als Gegenentwurf zur totalitären und menschenverachtenden 

Staatsordnung des Nationalsozialismus konzipiert. Dem tragen vor allem die 

unmittelbare Geltung der Grundrechte nach Artikel 26 HV und die Möglichkeit der 

Grundrechtsklage zum Staatsgerichtshof nach Artikel 131 HV Rechnung. Weiterhin 

widmet sich ein eigenes Kapitel dem Schutz der Verfassung. Nach Artikel 146 HV ist 

es die Pflicht eines jeden, für den Bestand der Verfassung mit allen ihm zu Gebote 

stehenden Kräften einzutreten.  

Gleichheit und Freiheit sind die prägenden Grundgedanken der Hessischen 

Verfassung. Die Grundrechte, teilweise auch als Menschenrechte bezeichnet, sollen 

die Basis aller staatlichen Ordnung bilden. Deutlich wird dies beispielsweise an den 

Regelungen in den Artikeln 1 bis 16 der Hessischen Verfassung. 
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Außerdem ist der Gedanke der Demokratie, also die Mitgestaltung der Bürgerinnen 

und Bürger, besonders stark verankert und zwar nicht nur als Gedanke der politischen 

Mitwirkung durch Wahlen und Abstimmungen, sondern auch als Mitbestimmung in 

den Betrieben (Artikel 37 HV) oder als Mitbestimmung der Erziehungsberechtigten 

bei der Gestaltung des Unterrichtswesens (Artikel 56 Abs. 6 HV).  

Des Weiteren wird die Rechtsstaatlichkeit in der Verfassung an zentralen Stellen 

abgesichert, so unter anderem durch die richterliche Unabhängigkeit in Artikel 126 

HV oder durch die Rechtsweg-Generalklausel in Artikel 2 Abs. 3 HV.  

Schließlich sind die Regelungen zur Wirtschaftsordnung, zur Arbeit und zum 

Eigentum weitere bemerkenswerte Elemente der Hessischen Verfassung, auch wenn 

diese heute aufgrund der konkurrierenden Gesetzgebungskompetenz des Bundes an 

rechtlicher Bedeutung verloren haben. 

Eine Besonderheit der Hessischen Verfassung ist auch ihre Beständigkeit. Nicht 

zuletzt aufgrund der hohen Hürden für Verfassungsänderungen war die Hessische 

Verfassung vor der Volksabstimmung im Jahre 2018 lediglich fünfmal geändert 

worden. Das Grundgesetz hatte indes bis 2009, seinem 60. Geburtstag, bereits 54 

Änderungsgesetze und 109 Änderungen von Artikeln erfahren.  

Durch die Volksabstimmung 2018 ist die Hessische Verfassung an wichtigen Stellen 

überarbeitet und modernisiert worden. Sie ist beispielsweise um neue 

Staatszielbestimmungen, wie das Prinzip der Nachhaltigkeit, um neue grundrechtliche 

Gewährleistungen, wie das Grundrecht des Kindes auf Schutz sowie Förderung seiner 

eigenverantwortlichen und gemeinschaftsfähigen Persönlichkeit, und um das 

Bekenntnis zur Europäischen Union erweitert worden. 

Die Hessische Verfassung hat in ihrer Geschichte viele Akzente über das Bundesland 

hinaus gesetzt. Auf der einen Seite ist sie ein viel beachtetes Unikat. Auf der anderen 

Seite ist ihre Vorbildfunktion für das später in Kraft getretene Grundgesetz an 

zentralen Stellen unverkennbar. 
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• Akzeptanz und Bekanntheit der Hessischen Verfassung 

Landesverfassungen stehen häufig im Schatten des Grundgesetzes. Dieses Schicksal 

teilt die Hessische Verfassung mit 15 anderen Landesverfassungen.  

Die Dominanz des Grundgesetzes hat zunächst rechtliche Gründe. So sind auch die 

Länder durch Artikel 1 Abs. 3 GG an die Grundrechte des Grundgesetzes, durch 

Artikel 20 Abs. 3 GG an die verfassungsmäßige Ordnung, an Gesetz und Recht und 

durch Artikel 70 ff. GG an die grundgesetzliche Kompetenzordnung gebunden. 

Schließlich gilt Artikel 31 GG: „Bundesrecht bricht Landesrecht.“ 

Gleichwohl bestehen umfassende Spielräume für Eigenständigkeit und 

Besonderheiten, die Landesverfassungen wie die Hessische Verfassung auch nutzen. 

Landesgrundrechte können beispielsweise einen weitergehenden Schutz als das 

Grundgesetz verbürgen. Auch staatsorganisationsrechtliche Grundfragen werden 

durch die Landesverfassungen unterschiedlich geregelt.  

Die starke Stellung des Grundgesetzes im Verhältnis zu den Landesverfassungen wird 

auch dadurch unterstützt, dass sich die Ausbildung im schulischen und universitären 

Bereich sowie die öffentliche Darstellung in der Regel auf das Grundgesetz 

fokussieren. Inhalt und Bedeutung von Landesverfassungen werden eher selten 

behandelt.   

Trotz dieses beschriebenen Schattendaseins ist ein Akzeptanzproblem der Hessischen 

Verfassung nicht allgemein feststellbar. Der Staatsgerichtshof hat in seiner mehr als 

70-jährigen Geschichte konstatieren können, dass der Respekt der Handelnden und 

Verantwortlichen aller drei Staatsgewalten vor der Hessischen Verfassung stark 

ausgeprägt ist. Auch in weiten Teilen der Bevölkerung scheinen die tragenden 

Prinzipien der Hessischen Verfassung weiterhin fest verankert zu sein. 

Wie andere grundlegende Normen unserer freiheitlich-liberalen Ordnung ist auch die 

Hessische Verfassung mit ihren Regelungen und Werten zuletzt unter den Druck von 

Kräften geraten, die dem System ablehnend gegenüberstehen. Das Erstarken 

extremistischer Kräfte ist eine Herausforderung und Bedrohung für den Markenkern 

der Hessischen Verfassung, der vor allem durch die unmissverständliche Abkehr vom 

Nationalsozialismus und durch das klare Bekenntnis zu Freiheit, Demokratie und 

Rechtsstaat gekennzeichnet ist.  
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In den letzten Monaten sind zudem Parallelwelten entstanden, die demokratisch 

legitimierte und rechtsstaatlich überprüfte Entscheidungen missachten und durch 

eigene Vorstellungen und Bewertungen ersetzen. Hieraus erwächst ein neues 

Bedrohungspotential für das friedliche Zusammenleben in unserer Gesellschaft und 

das verfassungsrechtlich vorgegebene Gewaltmonopol des Staates. 

Aus der Sicht des Staatsgerichtshofes sind Maßnahmen zur Erhöhung von Akzeptanz 

und Bekanntheit der Hessischen Verfassung grundsätzlich zu begrüßen. Es bestehen 

insoweit vielfältige Möglichkeiten. Zu nennen sind beispielsweise die Einbeziehung 

der Hessischen Verfassung in die Aus- und Fortbildung und zwar nicht nur im 

rechtswissenschaftlichen Studium, sondern auch bereits in der schulischen Bildung. 

Auch besondere Veranstaltungen, bei denen der Wert der Landesverfassung 

hervorgehoben wird, sind in diesem Kontext bedeutsam. Schon bisher ist der 1. 

Dezember in Hessen als Verfassungstag gewürdigt worden, zum Beispiel auch durch 

die regelmäßig an diesem Tag vorgenommene Verleihung der Leuschner-Medaille. 

Auch die Mitglieder des Staatsgerichtshofes versuchen im Rahmen ihrer 

Möglichkeiten und über die unmittelbare Aufgabe in der Rechtsprechung hinaus, die 

Bedeutung und den Wert der Hessischen Verfassung herauszustellen. Sie nutzen 

hierfür unter anderem Seminare und Vorlesungen an den Universitäten genauso wie 

Vortragsveranstaltungen, Veröffentlichungen oder Beiträge in Fachzeitschriften und in 

den Medien. 

Der lebendige Umgang mit der Landesverfassung ist schließlich eine Daueraufgabe, 

die langen Atem erfordert und sich nicht auf einzelne Maßnahmen beschränken sollte. 

Der Staatsgerichtshof bringt sich in diese Aufgabe auch weiter sehr gerne ein. 

 

• Konkret zur Schaffung eines neuen Feiertages am 1. Dezember 

Eine konkrete Empfehlung zu dem Vorschlag, den 1. Dezember in Hessen als 

gesetzlichen Feiertag einzuführen, vermag ich nicht auszusprechen. Auch die 

vorstehenden Ausführungen geben insoweit kein Ergebnis vor. 

Die Schaffung von Feiertagen ist und bleibt eine politische Entscheidung, die daher 

durch die erste Staatsgewalt im Rahmen der Verabschiedung bzw. Veränderung des 

Hessischen Feiertagsgesetzes zu treffen ist. Es liegt auf der Hand, dass es dabei der 

Abwägung unterschiedlicher Gesichtspunkte und Interessen bedarf.  
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Aus der Verfassung selbst oder ihrer Bedeutung lassen sich keine zwingenden 

Argumente für oder gegen die Schaffung eines entsprechenden Feiertages ableiten. 

Achtung und Würdigung der Hessischen Verfassung sind von einem Feiertag am 1. 

Dezember jedenfalls nicht abhängig, was auch die Verfassungsgeschichte des Landes 

Hessen belegt. 

Ein Feiertag kann ein Beitrag zur Würdigung besonders bedeutsamer historischer 

Ereignisse sein, wie es der Tag der Deutschen Einheit am 3. Oktober dokumentiert. 

Gleichzeitig gibt es eine Vielzahl von Tagen mit großer historischer Relevanz, die 

nicht durch einen Feiertag, sondern in der Regel durch andere Aktivitäten, wie zum 

Beispiel besondere Veranstaltungen, hervorgebehoben werden. Nur beispielhaft seien 

insoweit der 8. Mai als Tag des Kriegsendes und der Befreiung, der 23. Mai als Tag 

des Inkrafttretens des Grundgesetzes und der 9. November, unter anderem als Tag der 

Reichsprogromnacht, erwähnt, die allesamt bedeutsame Tage der Erinnerung und des 

Gedenkens, aber eben nicht gesetzliche Feiertage sind. 

 

gez. Prof. Dr. Roman Poseck 
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